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größter Vorsimt und allem Vorbehalt übernebmbar, soweit sie vorgibt oder beansprumt, ein 
Beitrag zur Chronologie des Jungpaläolithikums in Mittel- und Westeuropa zu sein. Der­
artige Darstellungen müssen heute, weil alle Grundlagen nom viel zu unsimer sind und die 
Zeit einfam nom nimt reif ist, stets an einer mehr oder weniger subjektiven Phantastik 
kranken. H e r b e r t L i n d n e r 

Alfred TODE: Mammutjäger von 100 000 Jahren. Natur und Mensm in Nordwestdeutsm­
land zur letzten Eiszeit auf Grund der Ausgrabungen bei Salzgitter-Lebenstedt. 120 Sei­
ten mit 72 Abbildungen. Braunsmweig 1954. 

Ein für den Heimatforsmer und Laien gesmriebenes Bümlein, das Begeisterung für die 
Urgesmimte zu erwecken und zum Namdenken über Eiszeitalter und Altsteinzeitmensm an· 
zuregen vermag! Durm gesmickte Fragestellungen und oft amüsante und witzige Antworten 
weiß Verfasser die spröde Wirklimkeit einer mit allen zur Verfügung stehenden Forschungs­
mitteln durmgeführten Ausgrabung aufzulockern und, indem er spannend smildert, dom 
gediegenes Wissen zu vermitteln. 

Das erfreulime kleine Werk wird indes deshalb hier angezeigt, weil es aum für die Fam­
forsmung von Wimtigkeit ist. Namdem die Geländearbeiten abgesmlossen sind, wird man 
naturgemäß nom einige Zeit auf die Darlegung aller erarbeiteten Einzelergebnisse in einer 
hoffentlim umfangreimen Monographie warten müssen. Jetzt aber hat uns Verfasser smon 
vordem etwas in die Hand gegeben, das uns erlaubt, Salzgitter-Lebenstedt, das künftighin 
zweifellos zu den wimtigsten paläolithismen Fundplätzen Mitteleuropas zu zählen ist, in 
unsere Überlegungen und Ableitungen einzubeziehen. Die Datierung ergab überrasmend 
den Anfang der Würm-Eiszeit. Oberraschend deshalb, weil ein Teil der zunämst uneinheit­
lim ersmeinenden Feuersteinindustrie älter zu sein smeint. Aber gerade darin liegt die über­
regionale Wimtigkeit von Salzgitter-Lebenstedt, daß es uns gelehrt hat, daß ein Ensemble 
von Faustkeilen, Blattspitzen, Smabern und Klingen von sowohl Clacton- als Levallois­
marakter eine einzige Zivilisation bilden kann und daß diese geologism einwandfrei so spät 
datiert wurde. 

Ganz ähnlim wie in Salzgitter-Lebenstedt ist die Zusammensetzung der Gerätetypen in 
Kösten, das so lange umstritten war, und ähnlim ist sie auf dem unerhört reimen Oberflämen­
fundplatz von Lendenmeid in Hessen, wo man unnötigerweise versumt, die Einzeltypen 
in möglimst viele Stufen und Unterstufen, wie sie in Frankreim am Platze sein mögen, auf­
zugliedern. Damit soll jedom nicht behauptet werden, Lendersmeid repräsentiere eine ein­
heitliche Kultur, sondern es soll nur die Möglimkeit, dem wäre so, angedeutet werden. Jeden­
falls sind in Mitteleuropa die Verhältnisse nun einmal anders, wie uns in Braunsmweig wie­
der einmal bewiesen wurde. 

Smade ist, daß der Brunftbulle von Thaingen, indem er wieder einmal als "weidendes 
Ren" ersmeint, dergestalt die Zählebigkeit einmal eingebürgerter falsmer Ansmauungen 
beweist. Ähnlim ist es mit Solutn!. Versmiedene Forsmer haben seit langem gezeigt, daß 
die Ansimt von dem durm die paläolithismen J äger verursamten Massenabsturz der Pferde 
unhaltbar ist. W äre Verfasser, der uns diese Berimtigung nimt verübeln möge, selbst in 
Solutre gewesen, so hätte er sofort die Unmöglimkeit jener antiquierten Ansmauung aus 
dem Gelände erkannt. L. Z. 

L. Mf:ROC, J. MAZET: Cougnac, grotte peinte. Preface et appendix par H. B r e u i 1. 72 Sei­
ten, 16 Tafeln. Stuttgart 1956. 

Eine erfreulime Bereimerung paläolithismer Kunst im Gebiet zwismen Dordogne und Lot, 
zwismen den Höhlen an der Vezere und Pem-Merle bramte die 1952 gelungene Entdeckung 


